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Zei⸗ kung 


des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Montag den 9. December. 


en d. 

Berlin den 6. Decbr. Se. Majeflät der & d⸗ 
nig haben dem Geheimen Ober = Zribunals = Rath 
Müller den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Seconde— 
Lieutenant von Katzeler vom iſten (genannt ıfted 
Leib⸗) Huſaren⸗Regiment und dem Schmiedemeiſter 
Adolph Faß zu Mewe die Rettungs⸗ Medaille mit 
dem Bande zu verleihen geruht. a 

Se. Majeftät der Konig haben dem in Dienften 
St. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Heinrich von Preu: 
ßen ſtehenden Hofſtaats-Sekretair Kieſe wetter 
ben Charakter als Hofrath zu ertheilen geruht. 

Se. Majeſtät der Konig haben den Papier:Fabris 
kanten Keferſtein und Ritter das Prädikat als 
Hof⸗Lieferonten zu ertheilen geruht. 


Der bei dem Lands und Stadtgerichte zu Dorſten 
angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Jungeblodt iſt 
zugleich zum Notar in dem Bezirke des Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts zu Muͤnſter ernannt worden. i 

er Juſtiz⸗Kommiſſar Petrich zu Drebkau iſt 
vom 1. Januar k. J. ab in das Departement des 
Ober⸗Landesgerichts zu Glogau verſetzt und ihm 
die Prozeß⸗Praxis bei den Unter⸗Gerichten des Ro⸗ 
thenburger Kreiſes, mit Anmeifung ſeines Wohn⸗ 
orts in Mus kau, verſtattet worden. 


Se. Excellenz der General-Lieutenant und Ger 
neral⸗Inſpecteur der Gewehr = Fabriken, Geſchuͤtz⸗ 
Gießerei, Pulver⸗Fabriken und Artillerie-Werkſtaͤt⸗ 


ten, Br. iſt nach Zelle i 5 
such aun, ift nach Zelle im Hannoverſchen ab⸗ 


— . —— 


A e d 
Köỹnigreich Pole n. 
Warſchau den 1. December. Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer haben bekanntlich den im Koͤnigreich Po⸗ 
len ſich aufhaltenden Offizieren und Beamten der 
ehemaligen Polniſchen Armee, ſo wie den Wittwen 
und Waiſen ſolcher Perſonen, eine Zjaͤhrige Geld⸗ 
Unterſtützung bewilligt. Die zu dieſem Zweck ers 
nannte Kommiffion macht jetzt bekannt, daß dieſe 
Bewilligung ſich auch auf diejenigen Offizlere und 
Beamten jener Armee erſtrecke, welche in dieſem 
Augenblick aus Rußland nach Polen zurückkehren, 
und fordert dieſelben auf, wenn ſie von dieſer Gunſt 
Gebrauch machen wollen, ſich unverzüglich mit des⸗ 
fallſigen Geſuchen bei der betreffenden Behörde in 
Warſchau zu melden. 0 
Frankreich. 9 
Paris den 27. Nov. Der Temps ſagt in ſei⸗ 
nem Boͤrſen-Bericht von geſtern: „An der Boͤrſe 
fährt man fort, die Authenticität der letzten aus 
Spanien eingegangenen Nachrichten zu bezweifeln. 
Die Spekulanten, welche ſich fo bitter uber das von 
der Regierung beobachtete Stillſchweigen beklagt 
hatten, warfen ihr heute vor, bloße Gerüchte ber 
kannt gemacht zu haben. Man wundert ſich, daß 
der Telegraph, der ernſte, der offizielle Telegraph, 
zur Ueberlieferung von zweifelhaften Gerüchten und 
Stadt⸗Geſpraͤchen gebraucht worden iſt.“ 

Der Ausſchuß, der ſich hier gebildet hat, um 
Herrn Laffitte ſein Hötel zu erhalten, und an deſſen 
Spitze der General Lafayette ſteht, hat einen neuen 
Aufruf an deſſen zahlreiche Freunde, Behufs der 
Unterſtuͤtzung des Unternehmens erlaſſen. „Trotz 
der unerwarteten Hinderniſſe,“ heißt es in dieſem 
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Aufruf, „welche die Subſeription gefunden hat, ber 
laufen die eingegangenen Summen ſich doch auf 
mehr als 400,000 Fr. Dies reicht nicht hin, um 
das Hotel Laffitte zu kaufen. Doch iſt es genug, 
um uns nicht an dem Erfolge des Unternehmens 
verzweifeln zu laſſen. Die Urſache der Unfälle, von 
denen Herr Laffitte betroffen worden, iſt weltbe— 
kannt; fie zu mildern, iſt Sache der Erkenntlichkeit 
der Nation.“ 

Als Hauptquartier der dritten, au den Pyrenäen 
aufzuſtellenden Diviſion, nennt man die Stadt Pau. 
Der General Leydet iſt am 20. in Bayonne ange⸗ 
kommen. 

Die Sentinelle des Pyrences enthalt nachſtehende 
Proclamation, welche der Pfarrer Merino am 13. 
Nov. (alſo einen Tag vor der angeblichen Nieder: 
lage bei Belorado) erlaſſen hat: „Der Ober— 
Befehlshaber der vereinigten Armee in 
den Baskiſchen Provinzen und in den 


Provinzen Rioja und Caſtilien an die 


Garniſon und Einwohner von Burgos. 
Soldaten! Die heiligſte und gerechteſte Sache hat 
dieſe glaͤnzende und zahlreiche Armee verſammelt, 
welche Ihr an den Thoren der Stadt ſeht; die hei— 
lige Religion unſerer Vaͤter und der Thron Spa⸗ 
niens, das find die theuren Gegenſtaͤnde, welche wir 
vor der Verfolgung der ſchaͤndlichen Ungeheuer 
fhüßen wollen, denen es zum zweitenmale gelun⸗ 
gen iſt, ſich der Zügel der Regierung zu bemächti⸗ 
gen, indem ſie die erlauchte Gemahlin und die Toch⸗ 
ter unſeres geliebten Souverains, der im Schooße 
Gottes ruht, auf verrätherifche Weiſe getaͤuſcht, und 
ſich ihnen anſcheinend unterworfen haben. Könnt 
Ihr glauben, daß die erklaͤrten Feinde Ferdinand's 
VII., daß diejenigen, welche ihm im Jahre 1820 
das Scepter aus der Hand riſſen, und ihn als Ger 
fangenen nach Cadix führten, im Jahre 1833 auf⸗ 
richtige Vertheidiger der monarchifchen Inſtitutio— 
nen geworden ſind? Ihr glaubt es nicht, Spani⸗ 
ſche Krieger; Ihr ſeid zu oft Zeuge der Anſtren⸗ 
gungen geweſen, welche ſie machten, um ihr revo— 
lutionares Syſtem durchzuſetzen, was ihnen aber 
nie gelingen kann, ſo lange ein Spaniſcher Prinz 
auf dem Throne ſitzt. — Gebt daher den Irrthum 
auf, in dem Ihr befangen ſeid; tragt nicht zum 
Sieg der Treuloſen und zum Verderben des Bas 
terlandes bei; laßt uns nicht, bloß unſern Feinden 
zu Liebe, Spaniſches Blut vergießen. — Ja, Sol⸗ 
daten, die Gottloſen ſind unſere Feinde. In dieſer 
Armee findet Ihr Eure Freunde, Eure Vater, Eure 
Brüder, Eure Verwandte. Wollt Ihr denn ſo ver⸗ 
blendet ſeyn, daß Ihr mit eigenen Händen den Dolch 
in die Bruſt ſo theurer Anverwandten ſtoßt? Nein, 


meine Freunde, laßt uns einig ſeyn, eilet in unſere 


Reihen, wo wir Euch mit offenen Armen empfon⸗ 
en werden. Laßt uns Alle glücklich ſeyn unter der 
ſanften und vaͤterlichen Regierung des Prinzen, den 


Gott auserſehen hat, uns zu regieren, unſers viel⸗ 
de Karls V., in deſſen Namen ich allen Of⸗ 

zieren nicht allein die Beibehaltung ihrer Grade, 
ſondern auch dasjenige Avancement verſpreche, wel⸗ 
ches ſie verdient haben, wie ich es denen ſchon habe 
zu Theil werden laſſen, die ſich unter dem Paniere 
der Treue eingefunden haben. Die Perſonen der 
anderen Klaſſen ſollen unbedingt ihren Abſchied er⸗ 
halten, ſobald fie ihn verlangen; die Bahn der Ehre 
ſteht denen offen, welche es vorziehen, im Dienſte 
zu bleiben. Hoͤret alſo auf die Stimme der Vers 
nunft und Gerechtigkeit; verbittert mir den Sieg 
meiner Waffen nicht, die ich entſchloſſen bin, nicht 
eher niederzulegen, als bis ich unſern rechtmäßigen 
Souverain Don Carlos auf den Thron geſetzt 
habe. Und Ihr, getreue Einwohner von Burgos, 
tragt dazu bei, die Soldaten von dieſen gerechten 
Grundſaͤtzen zu überzeugen; fie werden Euren Vit⸗ 
ten Gehoͤr geben, und ſich unſerer Partei anſchlie⸗ 
ßen; wenn ſie aber, wider mein Erwarten, taub 
gegen die Stimme der Vernunft bleiben ſollten, ſo 
fliehet, verlaßt die Stadt. Schuͤtzt Euch vor den 
Verheerungen des Geſchuͤtzes, das Euch bald die 
Entſchloſſenheit verkuͤndigen wird, mit der wir uns 
zur Schlacht anſchicken. Gegeben im Hauptquar⸗ 


tier der Ehre, in der Umgegend von Burgos, am 


13. November 1833. 

ja (gez.) Geronimo Merino.“ 

Die Gazette will nun wiederum wiſſen, daß das 
Projekt einer Italieniſchen Konföderatlon, in Folge 
der Reklamationen Frankreichs und Englands, auf⸗ 
geſchoben worden fei, j 

Eine Anzahl junger Carliſten unternahm vor eis 
niger Tagen nach einem tuͤchtigen Frühſtuͤcke einen 
Spatzierrut durch Nantes, wobei fie Heinrich V. 
hochleben ließen. Das Volk wollte über fie berfal⸗ 
len; ſie entkamen indeſſen durch die Schnelligkeit 
ihrer Pferde. Drei derſelben, der Vicomte v. Dur⸗ 
choffaut und die Barone v. Richemont und v. Tenche, 
wurden fpäter erkannt und verhaftet. 203 

Nach Briefen aus Rom vom 11. d. hat die paͤpſt⸗ 
liche Regierung neuerdings die Raͤumung von An— 
cona verlangt, die Franzoͤſiſche jedoch ſich deſſen ges 
weigert. Auch behaupten dieſe Briefe, es fei allers 
dings mit einem Italiäniſchen Confbderations⸗Plane 
Ernſt geweſen, dieſes Projekt fei jedoch an der Weige⸗ 
rung Neapels geſcheitert. 

Graf Pozzo di Borgo führt jetzt oft und 
lange Unterhandlungen über die wichtigſten Angeles 
genheiten; nur unterſcheidet er ſich von den andern 
dadurch, daß er unmittelbar mit dem Staatdober: 
haupte in Verbindung getreten iſt, und mit den Fran⸗ 
zoͤſiſchen Miniſtern nur beiläufig Gefbäfte verhan⸗ 
delt. Ueber die letzte Unterredung Ludwig Philipps 
mit dem Ruſſiſchen Botſchafter verlautete in den 
Abendzirkeln gar Manches, was den unparteilſchen 
Beobachter und aufrichtigen Berichterſtatter in nicht 
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geringe Verlegenheit ſetzt. Aus dieſem Labyrinthe 
u kommen iſt zu ſchwer, als daß man einen Ver⸗ 
ſuch wagen durfte. Ein einziger Ausgang bleibt 
zwar offen, und der iſt, die Gewißheit, daß Ruß⸗ 
land noch einen letzten Verſuch machte, ob Frank⸗ 
reich von England abzubringen fei, (2) Um Legiti⸗ 
mität, Einmiſchung oder wie die neuern Fragen alle 
heißen mögen, handelt es ſich gar nicht. Ludwig 
Philipp ſoll mit Befremden den Antrag empfangen, 
und was auch die Quoditienne erſinnen moͤge, eine 
Antwort gegeben haben, welche die von Karl X. 
ins Gedächtniß ruft, aber anders gefaßt iſt. Ue⸗ 
brigens iſt das Ganze nur den Eingeweihten ver⸗ 
traut worden. Man ſchickt ſich ſo ziemlich in das 
verpdnte monarchiſche Syſtem. Das abgedroſchene 
republikaniſche Raiſonnement der eraltirten Oppoſi⸗ 
tion hat Vielen die Augen geöffnet. Im ganzen 
Frankreich herrſcht allgemeine Ruhe; der Wohlſtand 
nimmt zu; die politiſchen Leidenſchaften weichen dem 
Nothwendigkeitsgeſetze, das Theorienweſen gewinnt 
zwar mit jedem Tage an Umfang, die Konkurrenz 
treibt es aber in die Schranken der Maͤßigung. 
N (Karlstr. Ztg.) 
Die Allgemeine Zeitung berichtet: Graf 
Pozzo di Borgo, feine Oeſterreichiſchen und Preu: 
ßiſchen Kollegen haben unſerem Miniſterium die Re⸗ 
ſultate der Münchengraͤtzer Konferenzen mitgetheilt. 
Der Fuͤrſt Talleyrand, der bei dieſer Gelegenheit, 
wie bei allen außerordentlichen Fällen, Rath ertheilt, 
ſoll der Meinung geweſen ſeyn, man muͤſſe ſich mit 
at Borfchlägen befreundet zeigen, und es nicht 
mit dem nordiſchen Bunde in einem Augenblicke ver⸗ 
derben, wo es in Spanien brennt. Hr. v. Broglie, 
als Organ des auswärtigen Departements, hat hier⸗ 
auf den Befehl erhalten, Alles freundlich aufzuneh⸗ 
men, und jedem zu ſagen, was er zu hoͤren gern 
wünſcht. Er hat alſo dem Grafen Pozzo die bün: 
digſten Verſicherungen gegeben, daß man die Mei⸗ 
nung ſeiner Regierung in jeder Beziehung theile, 
und einſehe, wie es Frankreich allein frommen koͤnne, 
einen gleichen Gang mit den Übrigen großen Konz 
tinentalmächten bei allen Fragen einzugehen, welche 
die Unabhängigkeit jedes Staates und die Dauer der 
Allianzen betreffen; daß folglich Frankreich ſich in 
nichts miſchen wolle, wozu man nicht rechtlich auf⸗ 
ordert ſei, aber auch Niemand bindern werde, 
nach Belieben ſich Verbündete zu wöͤhlen. Dieſe 
Antwort muß das Ruſſiſche Kabinet befriedigen, ſie 
ſtimmt aber wenig mit den Proteſtationen wegen 
des Traktats der Pforte mit Rußland, bei denen 
man. fortwährend, bebarrt. Eine gleiche Antwort 
hat Hr. v. Broglie dem Preußiſchen Repräfentanten 
gegeben. Er fol gegen dieſe zum Ueberfluſſe, we⸗ 
gen der moglichen Intervention in Spanien, noch 
binzugefügt haben, daß man ſich nur im aͤußerſten 
lle dazu verſtehen würde, und der Regentin lieber 
alle andern Hülfsmittel zufließen laſſen, als einen 


direkten Antheil an dem Bürgerkriege nehmen wolle; 
daß man aber zugleich feſt uͤberzeugt ſeyn koͤnne, 
daß, was auch immer in Spanien geſchehen moͤge, 
die liberale Propaganda von franz. Seite nie eine 
Unterſtuͤtzung zu erwarten habe. 

Paris den 29. Novbr. Der Moniteur meldet 
heute Folgendes über die Ereigniſſe in Spanien; 
„Aus Bayonne vom 26. Nov. ſchreibt man, daß 
der General Sarsfield ſich am 23. zu Villa-Real 
d'Alava, jenſeits von Vittoria, zwiſchen dieſer Stadt 
und Irun, befunden habe. Der Gouverneur von 
Santander, Vhagon Truxillo, und andere Gefan— 
gene ſind aus den Haͤnden der Inſurgenten befreit 
worden und zu San⸗Sebaſtian angelangt.“ — Das 
Journal de Paris fügt dieſer Meldung hinzu: „Die 
in den heute fruͤh angekommenen Bordeauxer Zei⸗ 
tungen befindliche Korreſpondenz enthält die beru⸗ 
higendſten Nachrichten über. die Lage von Spanien, 
Alle Briefe melden, daß ſich die Inſurgenten-Corps 
uͤberall zerſtreuen und aufloͤſen, und daß ihre Ane 
führer ſich auf dem kuͤrzeſten Wege nach Frankreich 
fluͤchten. 

In einem Privat: Schreiben aus Bayonne 

vom 23. d. heißt es: „Wir haben hier Briefe aus 
Bilbao vom 20, erhalten. Nach dem Inhalte ders 
ſelben hatte die dortige Junta eben einen Aufruf 
an alle mafjenfÄhige junge Leute erlaffen, während 
bereits 6000 Mann nach Valmajeda, 4 Meilen von 
Bilbao, abgegangen waren, um ſich dem General 
Wall entgegen zu ſtellen. Dem Mangel an baa⸗ 
rem Gelde iſt durch eine außerordentliche Kriegs⸗ 
Steuer abgeholfen worden; wer ſich weigert, dies 
ſelbe zu entrichten, wird dazu gezwungen. Mehrere 
Einwohner von Bilbao ſind bereits geſtern zur See 
hier angekommen. Unter denjenigen Mitgliedern 
der Junta, die ſich am eifrigſten der Sache des 
Don Carlos annehmen, bezeichnet man den Pater 
Negrete, ehemaligen Beichtiger Ferdinands VII. 
Jaureguy befindet ſich fortwährend in San-Seba⸗ 
ſtian, und iſt ſeit dem 17. d. mit den Inſurgenten 
nicht mehr handgemein geworden. Die Zahl der 
Karliſten in Navarra ſoll ſich auf mindeſtens 5000 
Mann belaufen, wovon 3000 gut bewaffnet und 
equipirt ſind.“ 
„Die meiſten Handels⸗Staͤdte Frankreichs folgen 
in dieſem Augenblicke dem Beiſpiele von Bordeaux, 
indem fie Bittſchriften an die Deputirten-Kammer 
unterzeichnen, worin ſie auf die Abſchoffung des 
bisher von Frankreich befolgten Prohibitiv⸗Syſtems 
antragen. 

Ein Privat⸗Schreiben aus Toulon vom 23. 
enthaͤlt Folgendes: „Es geht hier ſeit einigen Ta⸗ 
gen ſtark die Rede von einer im naͤchſten Fruͤhjahr 
zu unternehmenden Expedition nach Konſtankine. 
Man wuͤrde zu derſelben ein Armee-Corps von 
etwa 20,000 Mann (18,000 Mann Infanterie und 
3000 Mann Kavallerie), unter den Befehlen des 
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Marſchalls Clauzel, verwenden; auch der Herzog 
von Orleans wuͤrde den Feldzug mitmachen. Schon 
jetzt werden Anſtalten zu dieſer Expedition getrof— 
fen. Die Marine ſoll 6 Linienſchiffe, 6 Fregatten, 
15 Korvetten oder Gabarren, 12 Briggs und etwa 
100 Transport⸗Schiffe ſtellen. Die Artillerie laͤßt 
o Batterieen und eine große Menge Lon Muni⸗ 
ion aller Art zurichten. Die Expeditions-Armee 
wurde ſich in 2 Corps theilen, wovon das eine in 
Bona, das andere in Bugia landen würde,‘ 
Nlebder tune 

Aus dem Haag den 27. November. Der 
diesſeitige Geſchäftstraͤger in Londen, Herr W. G. 
Dedel, iſt vorgeſtern hier eingetroffen. Herr S. 
Dedel, einer der Königlich Niederländiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten bei der Londoner Konferenz, iſt fortwah⸗ 
rend in der Engliſchen Hauptſtadt. 

Das Hauptquartier unſers Heeres wird, wie man 
jetzt vernimmt, in Tilburg verbleiben. 

Unfere Blätter publiciren bereits die weſentlichen 
Beſtimmungen des zu Zonhoven abgeſthloſſenen 
Traktates über die Verbindungsſtraßen zwiſchen 
Maſtricht und Nordbrabant und zwiſchen Maſtricht 
und Deutſchland. 

Dr E 


Brüffel den 28. November. Man ſchreibt aus 
Haſſelt vom 27. d.: „Wir erfahren aus einer zu⸗ 
verläffigen Quelle, daß die am 18. d. Mis. in Zon⸗ 
hoven abgeſchloſſene Convention ratificirt worden 
iſt. Geſtern ſollten ſich die Holländiſchen und Bel⸗ 
giſchen Kommiſſarien in Gree verſammeln, um die 
Details wegen Ausführung des getroffenen Arran⸗ 
gements feſtzuſtellen, ſie werden daſelbſt bleiben, 
um über die forgfältige Ausführung der Convention 
gemeinſchaftlich zu wachen. Seit vorgeftern bege⸗ 
ben ſich die Truppen, welche die Obſervationslinie 
bildeten, nach ihren reſpektiven Kantonnirungen. 
Es iſt dies eine Folge der Ratifikation der Zoohove⸗ 
ner Konvention.“ N 155 
ur Großbritannien © 

London den 26. Novbr. Die Hof-Zeitung 
enthält nunmehr die offizielle Ernennung des bie: 
herigen Geſandten zu Stockholm, Lord swr de 
Walden, zum auferordentlichen Geſandten und be: 
vollmaͤchtigten Minifter bei Ihrer Majeftät der 
Koͤnigin von Portugal. 

Heute früh iſt das Packetbodt aus Spanien 
hier angekommen. Den Nachrichten aus Gibralz 
far, Cadix und den Hauptplaͤtzen des ſuͤdlichen 
Spaniens zufolge, iſt dort noch immer Alles ruhig, 
und es zeigt ſich nicht das ben d Symptom ei⸗ 
ner Bewegung zu Gunſten von Don Carlos. Die 


Regierung der Koͤnigin ſoll ſich un den ſuͤdlichen 


Provinzen durch die Herabſetzung der Handels⸗Zoͤlle, 
namentlich zu Cadirx, und durch die Abſchaffung 
der Thor-Zoͤlle ſehr beliebt gemacht haben. g 
Das Koͤnigliche Schiff „Belvidera“ langte am 


34 i Kae 
orkanartige Sturm, welcher zu Anfang dieſes Mo⸗ 


vorigen Donnerſtag von Madeira hier au, von 
wo es am 15. Oktober abgeſegelt war. Auf dieſer 
Inſel hatte Dom Miguel eine ſehr ſtarke Partei 
für fi, die Stadt war gut befeſtigt, und die Gars 
niſon beſtand aus mehr als 2000 Mann Miguelis 
ſtiſcher Truppen, unter denen die beſte Ordnung 
und Disciplin herrſchte; die Batterieen waren gut 
montirt und der Gouverneur von Madeira auf je⸗ 
den Angriff von Seiten der Streitkraͤfte Dom Des 
dro's vorbereitet und entſchloſſen, ſich bis aufs 
Aeußerſte zu vertheidigen. Als das obengenannte 
Schiff von Madeira abſegelte, lag nur eine einzige 
Migueliſtiſche Kriegs-Brigg im dortigen Hafen. 
In Schottland find jetzt nicht weniger als 50,006 
Fabrikonten mit der Anfertigung von Kaſchemir⸗ 
Shawls befchäftigt; das Garn dazu wird aus Franke 
reich bezogen. > e 
Portugal 
Liſſabon den 9. Nov. Unter die hier viel bes 
ſprochenen Ereigniſſe dieſer Woche gehört ein Ges 
ſchenk, das der Premier-Miniſter Carvalho empfan⸗ 
en hat. Es beſtand aus einem Koͤrbchen voll 
eim, und dabei befanden ſich die Worte: „Da Ew. 
Excellenz das ganze alte Verwaltungs-Syſtem ver⸗ 
renkt und die Unfaͤhigkeit bewieſen haben, ein neues 
zu bilden, ſo iſt es rathſam, zu verſuchen, das alte 
wieder zuſammen zu leimen, damit die Nation, 
wenn auch ein geflicktes, doch uͤberhaupt ein Ver⸗ 
waltungs-Syſtem habe.“ 2 - 
SAUER EI ET 
Stockholm den 22. November. Unſere Blaͤt⸗ 
ter berichten: „Das ſchoͤne Dampfſchiff „Roſen“ 
iſt kurzlich an eine Geſellſchaft in Stettin verkauft 
worden, um zu einer Paketfahrt zwiſchen dort, Luͤ⸗ 
beck und Kopenhagen verwendet zu werden. Es iſt 
auch im Werke, ein oder zwei andere zu einer regus 
lairen Paketfahrt zwiſchen Stettin, Stockholm und 
St. Petersburg anzuſchaffen. “ 3 
; le rtr r ö 


Kopenhagen den 23. Novbr. Der g 


nats gewuͤthet und fo bedeutenden Seeſchaden an? 
gerichtet hat, iſt, wie es zu vermuthen war, auch 
der Landſtraße bei Agger, in Juͤtland verderblich 
geweſen;z zufolge der Thiſtedter Zeitung erreichte 
das Meer die nämliche „Höhe, wie in der Sturm⸗ 
nacht vom 4, auf den 5. Februar 1823; die Welle 

gingen Über die ganze Landzunge in einer Skree 

bon einer Meile, öffneten den Agger ⸗ Kanal wieder 
bis zu feiner früheren Breite und bildeten uͤberdies 
nördlich davon einen neuen Kanal. Die an der 
Meeresküſte liegenden Boͤte wurden queer Über die 
Landzunge theils in den Limfjord, theils in den 
Ort Agger geworfen, woſelbſt nach der Verſiche⸗ 
rung der Einwohner das Waſſer Höher ſtand, als 
je Kan Die ganze Landzunge war erſt vor Kurs 
zen bepflanzt worden, um wo moglich den Flug⸗ 
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fand und Schwemm⸗Erde anzuſammeln und der 
Kanal war durch dieſe Veranſtaltungen als geſchloſ⸗ 
ſen betrachtet. Nun iſt die Pflanzung groͤßtentheils 
vernichtet und die Landzuge ſelber wahrſcheinlich 
bedeutend abgeflacht worden. > 

Deut ſch lan d. OR 

München den 28. Nov. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz von Preußen iſt geſtern in Vieder⸗ 
ſtein eingetroffen, wo ſich Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
Kronprinzeſſin von Preußen, ſo wie Ihre Majeftät 
die verwittwete Königin fortwährend befinden. 

Der Erb⸗Großberzog von Heffen= Darınftadt iſt 
geſtern von hier wieder abgerelſt. — Die Vermaͤh⸗ 
lung Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin Mathilde 
iſt auf den Januar verſchoben worden. 

Der Freiherr d. Cloſen, deſſen Verhaftung von 
einigen Bayeriſchen Blättern kurzlich in Jwelftl ge⸗ 
ſtellt wurde, befindet ſich ſeit dem 25. d. M. hier 
im Gefaͤngniſſe des Neuthurm. Der Freiherr hatte 
fi) zwar von feinem Gute entfernt, ſtellte ſich je: 
doch nach kurzer Abweſenheit ſelbſt weder ein und 
wurde von der auf ſeinem Gute befindlichen Kom⸗ 
miſſion in Empfang genommen. E 

Regensburg den 24. Noobr. Eine von der 
Koͤnigl. Kreis⸗ Regierung erſchienene hoͤchſte Eut⸗ 
ſchließung vom 11. d. M. lautet: „Im Namen Sr. 
Majeftät des Könige. Unter den vielen zur Anz 
zeige gekommenen Sicherheits⸗Stoͤrungen aller Art 
mußten insbeſondere die in neuerer Zeit ſo haͤufig 
vorkommenden Toͤdtungen und toͤdtliche Verwun⸗ 
dungen durch Waffenſtiche die Aufmerkſamkeit der 
Königl. Regierung um fo mehr erregen, als Exzeſſe 
dieſer Art die ſtrengſten polizeilichen Maßregeln zur 
Verhütung ahnlicher Ungluͤcksfaͤlle nothwendig ma⸗ 
chen. Die ſämmtlichen Polizei-Behoͤrden des Re⸗ 

en⸗Kreiſes werden daher angewieſen, die ſtrengſten 

erbote gegen das Trogen aller gefährlichen Waf⸗ 
fen, ins beſondere ſpitziger Meſſer, ohne Verzug in 
ihren Bezirken bekannt zu machen, und gegen die 
Uebertreter dieſes Verbotes mit unnachſichtlicher 
Strafe einzuſchreiten. Namentlich ſind Vorſteher 
und Wirthe verantwortlich zu machen, dafuͤr zu 


wachen, daß bei Tanzmuſiken oder ſonſtigen oͤffent⸗ 


lichen Beluſtigungen dieſes Verbot gehandhabt und 
jeder Uebertreter ſogleich der vorgeſetzten Polizei-Be⸗ 
hörde angezeigt werde. Man erwartet von den Po⸗ 
lizei⸗Behoͤrden den ſtrengſten Vollzug dieſer Anord⸗ 
nung. Regensburg den 1t. Nov, 1833. Königl. 
Reglerung des Regen⸗Kreiſes.“ “) 


; nin 
Oieffentlichen Blättern zufolge hat die Regierung 
von Bern die in dieſem Kanton befindlichen Polen 
auffordern laſſen, denſelben binnen 14 Tagen zu 


ruͤumen. 8 

8 re Te 
Dole gag den 17, Nos. (Privätmitth. d. Leip⸗ 
ziger Zelte) In keinem Theile Ober⸗Italens findet 


ſich noch fo viel politiſcher Zuͤndſtoff vor, als in den 
Päpſtlichen Staaten. Trotz der Beſetzung mit vers 
mehrtem Paͤpſtlichen Militair, mit Schweizern und 
Oeſterreichern wird die Unzufriedenheit frei und laut 
genug geäußert. Daraus erklart fi die Fortdauer 
der Beſetzung, darum iſt noch keine Rede davon, 
daß die fremden Truppen das Land räumen würden, 
Mit den Schweizern, die auf drei Jahre angewors 
ben ſind, und worunter ſich ſehr viele Deutſche, na⸗ 
mentlich Würtemberger und Baiern befinden, vers 
tragen ſich die Päpſtlichen Unterthanen ſehr wohl. 
Von diefen Truppen verlaſſen des Nachts auch eins 
zelne ihre Quartiere, wogegen die Oeſterreicher, ſo⸗ 
bald es dunkel geworden, wegen dfters vorgekom⸗ 
mener meuchelmoͤrderiſcher Unfälle, nicht leicht uns 
ter der Zahl drei auszugehen wagen. — In Toskana 
herrſcht der beſte Geiſt, von oben herab, wie von 


unten ae der Großherzog iſt allgemein geliebt. 


a ri e chenland. 

Nauplia den 8. Okt. Das Regierungs⸗ 
Blatt vom 27. Oktober enthält Miniſterial-Ver⸗ 
aͤnderungen. In demſelben Blatte wird angezeißt 
daß, nachdem ſich ſeit Kurzem in einem Diſtrikte 
von Albanien eine Krankheit, „Gurguraki“ genannt, 
die einen epibemiſchen Charakter an ſich trage, ge⸗ 
zeigt, die Regierung der Joniſchen Inſeln ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen habe, alle aus Griechenland kommen⸗ 
den Schiffe, fo lange das Weſen dieſer Krankheit 
nicht genau bekannt ſei, einer Quarantaine von 8 
Tagen zu unterwerfen. . 

In einem alten bombenfeſten Thurme zu Theben 
befinden ſich einige 40 zum Tode verurtheilte Re⸗ 
bellen. Sie machten kürzlich einen gewaltſamen 
Verſuch zur Flucht, wobei es ziemlich blutig herging. 

Zum Profeſſor der Deutſchen Sprache und Phi⸗ 
lologie bei der Central⸗Schule in Aegina iſt Herr 
N. Ulrich aus Bremen ernannt worden. 

en 

Die Times enthält nachſtehendes Privat⸗Schrei⸗ 
nen aus Konſtantinopel vom 23. Oktober: „Wäͤh⸗ 
rend der letzten acht Tage ſind der Sultan und ſeine 
Regierung in größerer Unruhe geweſen, als zu der 
Zeit, wo Ibrahim⸗Paſcha auf die Hauptſtadt los⸗ 
marſchirte. In Klein⸗Aſien, in dem Diſtrikt Teuz⸗ 
gatt (2), iſt ein bedeutender Aufſtand ausgebrochen. 
An der Spitze deſſelben ſteht ein unter dem Namen 
„Kadi⸗Kiran“ (Kadi⸗Todtſchlaͤger) bekannter Mann, 
der dieſen Beinamen erhielt, weil er mehrere Ka⸗ 
di's, die ſich Beſtechungen hatten zu Schulden kom⸗ 
men loſſen, erſchlagen hatte. Den hier umlaufen⸗ 
den Gerüchten zufolge, hätte er als Gouverneur 
jenes Diſtriktes eine größere Ausdehnung feiner 
Gewalt verlangt, welches Geſuch ihm jedoch von 
der Regierung des Sultaus verweigert worden waͤre. 
Er hade darauf an der Spitze von 5000 Mann, 
faſt ſaͤmmtlich Deſerteure, die Fahne des Aufruhrs 


erhoben, und die Stadt Teuzgatt umzingelt, wel⸗ 
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che dann ebenfalls ſich zum Widerſtande gegen den 
Sultan und ſeine Neuerungen bereit erklart habe. 
Die dra hiſche Lage dieſes Diſtrikts, der an dem 
Berge Taurus liegt, und die Gegenwart Ibrahim 
Paſcha's in dem Ban eines Landes, welches den 
Reformen des Sultans abgeneigt iſt, die Naͤhe der 
Provinzen Erzerum, Trapezunt u. ſ. w., duͤrfte 
leicht das Erſcheinen von Truppen in jenem Theile 
der Aſiatiſchen Turkei noͤthig machen. Man ſcheint 
auch zu befürchten, daß irgend eine Bewegung in 
der Hauptſtadt ſelbſt eine Folge jenes Aufſtandes 
werden koͤnnte. Der Sultan iſt in großer Bejorgs 
niß. Der Divan hat ſich bereits in mehreren Si— 
tzungen mit dieſem Gegenſtande beſchaͤftigt, und es 
iſt beſchloſſen worden, 12,000 Mann nach Afien zu 
ſenden, um den Aufſtand zu unterdrücken. Der 
Befehlshaber dieſer Armee iſt noch nicht ernannt; 
man glaubt aber, daß Namick-Paſcha, der letzte 
Botſchafter in Paris und London, dazu beſtimmt 
ſei. Ob der Aufſtand ſich weiter ausgebreitet habe, 
davon hat man hier bis jetzt nichts erfahren koͤnnen. 
Der Geiſt der Truppen, welche nach Aſien geſandt 
werden ſollen, iſt dem Sultan nichts weniger, als 
günftig, gleichwohl kann Letzterer einen wenige Ta: 
gemaͤrſche von der Hauptſtadt ausgebrochenen Auf⸗ 
ruhr nicht unthaͤtig mit auſehen. Die im Bospo⸗ 
sus liegende Tuͤrkiſche Flotte hat einige Verſtaͤr⸗ 
kungen erhalten. — Der Winter nähert ſich, und 
doch find noch keine eigentliche Anzeichen des Fries 
dens vorhanden. Die Ruſſiſche Armee und Flotte 
ſind ſchlagfertig, obgleich letztere ſich manchen Ge⸗ 
fahren ausſetzt, wenn fie während der nächſten vier 
Monate im are Meere unter Segel bleibt, 
Die Britiſchen und Oeſterreichiſchen Admirale find 
in Vourla, nahe bei Smyrna, wo auch mehrere 
Schiffe des Franzoͤſiſchen Geſchwaders liegen. 
Ibrahim Paſcha iſt mit militairiſchen Ruͤſtungen be⸗ 
ſchaͤftigt; 200 Mann feiner Truppen find von ſei⸗ 
nen alten Feinden, den Wechabiten, an der Arabi⸗ 
ſchen Graͤnze aufgerieben worden, was man hier 
als eine ernſte Niederlage ausgeſchrieen hat. Au⸗ 
ane bemerkt man verſchiedene Anzeichen innerer 

nzufriedenheit, und dieſes erregt bei den hieſigen 
Politikern Beſorgniſſe, obgleich Getreide und Le⸗ 
beusmittel in dieſem Augenblick im Ueberfluſſe vor- 
banden und wohlfeil ſind. — 28. Oktober. Eine 
e Kriegs⸗Brigg iſt von den Dardanellen 

ier angekommen und vor dem Hauſe des Geſand⸗ 
ten vor Anker gegangen. Die Peſt hat ſeit Anfang 
dieſes Monats keine Fortſchritte gemacht; aber die 
Seeräuberei wird wieder häufiger im Archipelagus. 
Die Ruͤſtungen zu der Erpedition nach Klein⸗Aſien 
dauern fort. Die Tuͤrkiſchen Soldaten find ſehr 
ſchlecht bewaffnet, und ſeit die kleine Gewehr-Fa⸗ 
brik im vorigen Monat abgebrannt iſt, fehlt es 
an Mitteln dieſem Uebelſtande abzuhelfen. — Waͤh⸗ 
rend Rebellion und Aufruhr im Oſten entſtehen, 
darf man nicht vergeſſen, daß ſie auch im Weſten 


herrſchen. Die Albaneſer, Vornehme wie Niedrige 
ſind nicht geneigt, ſich den Erpreſſungen der Pforte 
zu fügen, und faſt die ganze Jugend greift zu den 
Waffen. — Haforz⸗ Paſcha hat das Paſchalik von 
Scutart erhalten, während, Evain⸗Paſcha, Sohn 
worden ii, lest kia von Janina abberufen 
um einem anſpruchsloſe 
Pag zu f fpruch: in ren wee 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 4, December. Der Kaiſerl. Ruſſi⸗ 
ſche General⸗Feldmarſchall, Graf von FE 
befindet ſich feit einiger Zeit in Potsdam zum Beſu⸗ 
che bei ſeinen dortigen Verwandten, und gedenkt, 
den Winter uber daſelbſt zuzubringen. er 

Die Allg. Pr, Staats⸗Zeitung enthält den unterm 
22. März d. J. zwiſchen Preußen, Kurheſſen und 
Heſſen-DOarmſtadt einer-, und Baiern und Wurtem⸗ 
berg andererſeits abgeſchloſſenen Zoll⸗Vereinigungs⸗ 
Vertrag, deſſen Ratiſikations-Urkunden am 28, No⸗ 
vember in Berlin ausgewechſelt worden find, . 


Die Königsberger Zeitung enthaͤlt Folgeudes: 
„In dem Dorfe Borgfeld bei Danzig erregt jetzt ein 
I2jäbriger fomnambüler, oder eigentlich magnetiſch⸗ 
ſchlafender Knabe allgemeines Aufſehen. Sobald 
der Abend anbricht, ſchlaͤft der Knabe ein, ein pro⸗ 
phetiſcher Geiſt uͤberfaͤllt ihn dann; er laͤßt Weiſſa⸗ 
gungen laut werden und ſpricht mehrere fremde 
Sprachen. Die Hütte, in welcher der Knabe wohnt, 
iſt zur Abendzeit mit Neugierigen angefuͤllt, und 
der im Schlafe ſprechende Burſche ſoll dann mitunter 
recht heftig poltern und auf die Einttetenden los⸗ 
ſchelten; nur wenn dieſe — wie ſolches am 12. Nov. 
der Fall war — mit Gendarm⸗ Uniformen bekleidet 
ſind — zeigt ſich die wilde magnetiſche Natur pldßs 
lich wunderbar beruhigt. Während des ſomnam⸗ 
bulirenden Spiels ſteht der Vater des Knaben an 
der Thür und collectirt. — Die am Beſten mogne⸗ 
tiſirende Hand der Polizei hat, um dem Auflauf in 
jenem Dorfe einen Schlagbaum zu ſetzen, den fome 
nambülen Knaben nach der Vorſtadt Ohra transpor- 
tirt, wo er jetzt im Haufe ſeines Oheims, eines 
Schuhmachers, hoffentlich bald von feiner naͤrri⸗ 
ſchen Traͤumerei geneſen wird.“ 


In einem längeren Artikel über die Stadt Alex⸗ 
andrien berichtet der Moniteur, daß diefer Ort uns 
gefahr 36 — 40, 000 Einwohner zähle, worunter ſich 
Engländer, oder vielmehr unter Engliſchem Schutze, 
3000 (Engländer, Malthefer und Jonier) befinden; 
unter dem Schutze des Franzöſiſchen Konfular⸗Agen⸗ 
ten ſtehen: 300 Franzoſen, 20 Levantiner, 10 Als 
gierer, go Römer, 10 Schweizer und 40 Deutfche, 
Ferner find daſelbſt 400 Griechen, 500 Toskaner, 
296 Oeſterreicher (Italianer, Illyrier, Dalmatier ıc, . 


150 Neapolitaner, 70 Sardinier, 60 Spanier (von 
den Baleariſchen Fafeln) ; zuſammen 4896 Fremde. 
— I U —— 
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Stabt# Theater. 151 
Montag den 9. Dez.: Der luſtige Schuſter, 
oder: Der Teufel iſt los, komiſches Singſpiel 
in 3 Akten von Weiße. Aae Rataplan, 

er kleine Tambour, Luſtſpiel in einem Akt, 
* nach dem Franzoͤſiſchen von A. Schrader. Als 
Vaudeville behandelt von F. Pillwitz. — Dienſtag 
und Mittwoch keine Vorſtellung 


In der Buchhandlung von C. F. Amelang in 
Berlin (Brüderftraße No. 11.) erſchien undfift eben⸗ 
daſelbſt, fo wie bei E. S. Mittler in Poſen, 
Bromberg und Gneſen zu haben: 


Die Weihe des Chriſten, 
Ein Confirmations buch für die reifere Jugend. In 
Briefen an meine Söhne, 

Von C. W. Spieker. 

Doktor der Theologie, Superintendent und Ober⸗ 
Pfarrer zu Frankfurt a, d. O. 
ge. 8. Mit einem allegoriſchen Titelkupfer und 
Vignette. Sauber geheftet 1 Thlr. 222 Sgr. 
In einer Zeit, wo aus dem Gemüthe unſerer 
Jugend chriſtlicher Sinn und echte Religidfität lei⸗ 
der immer mehr zu entweichen ſcheint, verdient Als 
les, was dieſem Uebel kräftig entgegen wirkt, dan⸗ 
kenswerthe Anerkennung, und es gebührt dieſe im 
volleſten Maße dem unter obigem Titel angezeigten 


Buche, da es in einer edeln, zum Herzen dringen⸗ 


den Sprache die heiligen Lehren der Religion in ih⸗ 
rem hohen Werthe darſtellt, und ſo auch das wan⸗ 
kende Herz im Glauben an den Erldfer und in chriſt⸗ 
licher Geſinnung dollkommen defeſtigen wird. Der 
hochverdiente Verfaſſer hat für daſſelbe eine neue 
Form — an feine Söhne gerichtete Briefe — ger 
wählt, aber nicht blos der Juͤngling, auch die Frau 
und die Jungfrau werden reichen Gewinn aus dieſen 
Briefen ziehen, und unbedenklich ſpricht Refer. ſich 
dahin aus, daß ihm bis jetzt kein Buch der Art vor⸗ 
A das für die herangereifte Jugend eine 
chönere und werthvollere Gabe bei feierlichen reli⸗ 
gioͤſen Gelegenheiten darboͤte, als dieſes treffliche 
Confirmationsbuch, das uͤberdies, feinem Inhalte 
entſprechend, von der Verlagshandlung auch in ſei⸗ 
nem Aeußern hoͤchſt wuͤrdevoll ausgeſtattet iſt. 
— r. 

Im nämlichen Verlage erſchienen früher: 
Spieker, Dr. C. W., Andachtsbuch für ge⸗ 
bildete Chriſten. Zwei Theile, 
vermehrte und verbefferte Auflage. 

8. Jeder Theil mit allegoriſchem Titelkupfer 

und Vignette. Geb. Complet 2 Thlr. 
— Chrifilibe Morgenandachten auf 
alle Tage des Jahres. gr. 8. Mit Titelkupfer 
und Vignette. Geheftet 1 Thlr. 10 Sgr. 
— Chriſtliche Abendandachten auf alle 
Tage des Jahres. gr. 8. Mit Titelkupfer 
und Vignette. Geh. 1 Thlr. 20 Sgr. 
— Des Herrn Abendmahl. Ein Beſcht⸗ 
und Communionbuch für gebildete Chriſteu. 


Fünfte 


Vierte vermehrte und verbefferte 

Auflage. 8. Mit Titelkupfer und Vignette. 

Geheftet 10 1 Thlr. 
Bekanntmachung. 

Im Franziskaner⸗Kloſtergebaude iſt ein großes 
Zimmer eingerichtet worden, in welchem waͤhrend 
des Winters alle Perſonen, die hier kein Obdach ha⸗ 
ben, Aufnahme und Schlafftätte finden. Dies Zim⸗ 
mer ſoll taglich geheizt werden. 

Poſen den 3. December 1833. 

Das Stadt⸗ Armen ⸗ Direktorium. 


Bekanntmachung. N 
Zum oͤffentlichen nothwendigen Verkauf der bei— 
den Grundſtuͤcke, sub No, 117. der Breiten- und 
sub No. 152. der Büͤttelſtraße hieſelbſt, dem Bur— 
ger Sebaſtian Jewaſinski gehörig, von wel⸗ 
chen das erſtere auf 16,253 Rthlr. 26 ſgr. 10 pf., 
und letzteres auf 5198 Rthlr. 21 gr. 6 pf. gericht⸗ 
lich abgeſchaͤtzt worden, ſtehen die Bietungs-Termine 
am 22ſten Aug uſt cur, 
am 2 1ſten Oktober cur., 


und der letzte 


am sten Januar 1834, 

Vormittags um 10 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts-Referendarius Pflüder im Partheien— 
Zimmer des Landgerichts an. Zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter 
minen zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protokoll zu er⸗ 
klaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde ein⸗ 
treten, erfolgen wird. 

Die aufgenommene Taxe kann in der Regiſtratur 
des Landgerichts eingeſehen werden. 

Poſen den 18. Mai 1833. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 
Ediktal⸗ Vorladung. 

Für das im Inowraclawer Kreiſe sub No, 193, 
belegene, den Gutsbeſitzer Paul Vincent von 
Gozimirskiſchen Erben gehoͤrige adliche Gut 
Oſtro wo, welches nach der revidirten Taxe auf 
34,059 Rthlr. 19 ſgr. 10 pf. abgeſchaͤtzt iſt, hat der 
Pächter Chriſtoph Mittelſtaͤdt zu Procyn im Licita⸗ 
tions⸗Termine, den 25ſten Februar 1832, ein Meiſt⸗ 
gebot von 26,000 Rthlr. abgegeben. Es kann je⸗ 
doch für den Meiſtbietenden der Adjudikations-Ve⸗ 
ſcheid unter den in der Licitations-Verhandlung vom 
25. Febr. 1832 verabredeten Zahlungs⸗Modalitäten, 
wegen bereits erfolgten Ablauf der Friſten, und unter 
den im Protokolle vom 13ten Juni d. J. neuerdings 
ſtipulirten Bedingungen deshalb nicht abgefaßt wer⸗ 
den, weil die letztern Bedingungen den Gläubigern 
nachtheiliger find als die erſten, und darüber noch 
nicht ſaͤmmtliche Gläubiger vernommen worden find, 

Zur Feſtſetzung der Beſtimmungen wegen der Zah⸗ 
lungsmodalitaͤten haben wir daher einen Termin auf 

den kiten Januar 1834 Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 
vor dem Herrn Landgerichts-Rath Ulrich hier in uns 
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ferm Geſchaͤfts⸗Lokale angeſetzt, zu welchem bie ih: 
rem Wohnorte nach unbekannten Realgläubiger der 
Rubr. II. No, 2. mit 60 Rthlr. und 1000 Rthlr. 
eingetragenen Poſt, als: 

1) die verehelichte v. Niewieſzezynska, Magda⸗ 
lena geborne Parzycka, verwittwet geweſene 
Dobinska und deren Erben, namentlich: 

a) der Kammerherr Johann v. Niewieſzezyn⸗ 


ski, 
b) die Anna v. Niewieſzezynska, verehelichte 
v. Przylubska, 
c) die Clara v. Niewieſzezynska, verehelichte 
v. Kielczewska, 
d) der Kanonikus Felician Anton v. Niewie⸗ 
ſzezynski, i £ 
der Joſeph v. Niewieſzezynski, 
) der Ignatz v. Drzewieckt, ein Sohn der 
Urſula v. Niewieſzezynska, verehelichte v. 
Drzewiecka, 
g) der Melchior v. Niewieſzezynski, und 
b) die Eva v. Niewieſzezynska, verehelichte 
v. Kurczewska, 5 
2) die Wladislaus v. Niewieſzezynskiſchen Erben, 
für welche Rubr. III. No. 14. an ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Kaufgeldern 19,050 Rilr, eingetragen find; 
3) die Theophila verwittwete v. Chelmicka, ges 
borne v. Przylubska; 
oder die unbekannten Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder fonftige Briefs-Inhaber der Rubr, II. No. 2. 
und Rubr. III. No. 14. eingetragenen Poſten, unter 
der Verwarnung vorgeladen werden, daß von den 
Aus bleibenden angenommen werden ſoll, daß fie den 
Bedingungen, welche im Termine werden verabres 
det oder demnächft für geſetzlich erachtet werden, bei⸗ 
treten. 
Bromberg den 16. Auguſt 1833. 
a Königl. Preuß. Landgericht. 
A u t i o n. 
Zum offentlichen Verkauf des Mobiliar⸗Nachlaſ⸗ 
ſes des Kaufmanns Adolph Kupke, 
beftehend aus Möbeln, Hausgeräthe und Klei⸗ 
dungsſtͤcken, ferner Ladenutenſilien und dem 
Lager von Weinen und Tuchen 
an den Meiſtbietenden, habe ich im Auftrage des 
Königlichen Landgerichts hieſelbſt einen Termin auf 
den 17ten December dieſes Jahres 
f Vormittags 9 Uhr 
und die folgenden Tage in dem sub No. 43. am 
Markte belegenen Hauſe anberaumt. 
Poſen den 5. December 1833. 
Der Referendarius Brock. 


Beer Mendels 


Galanterie-Handlung 
am Markt Nro. 88., im Haufe des Herrn C. B. 
Kaskel, neben der Koͤnigl. Hofapotheke, 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Weihnachts feſte 


mit einer großen Auswahl von Kronleuch⸗ 


tern, Haͤnge⸗ und Tiſchlampen 
in neueſter Fagon, feine Porzellan » Service und 
Taſſen, glatt und bunt vergoldete Holzleiſten 
zu Rahmen, Spielſachen für Kinder, 
verſchiedene Alters- und Geſellſchafts⸗ Spiele zu 
den billiaſten Preiſen. 

Nechte ganz vorzüglich ſchoͤne Gummt⸗lleberſchuhe 
für Damen und Herren ſind zu billigen Preiſen zu 
haben in der Handlung des Powelski. k 

Heute Montag den gien December ift bei mir 
zum Abendeſſen friſche Wuͤrſt und Sauerkohl, wozu 
ergebenſt einladet 0 Z er b ſt. 
— ; — — | — 

Börse von Berlin. 
Preuis.Lour, 
Briete Geld, 


‚Den 5. December 1833. 


Staats - Schuldscheine» « = +» 4 971, 96% 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 1035| — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 — 5 10334 — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 913 9¹ 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 52 | 51% 
Kurm, Oblig, mit lauf, Cup. .| 4 9524 — 
Neum. Inter. Scheine dto - 4 95 — 
Berliner Stadt- Obligationen. » „| 4 97 965 
Königsberger dito re: 4 2 m 
Elbinger dito A ET ER 
Danz. dito v. in T. — —ũ——4—w 24 — 36324 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 9766 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 — 1012 
Ostpreussische dito „4 100 — 
Pommersche dito 4 — 105 
Kur- und Neumärkische dito 4 — | 1055 
Schlesische dito 4 — 1055 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark] — 65 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 6534 — 
Holl. vollw. Ducaten +1 — 1714 — 
eue dito KIT u — 185 - 
Friedrichsd'ouyr? kk 4 135] 137 
Disconto ee = 33 2 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 6. December 1833. 


g reis 
Getreidegattungen. 15 n 


(Der Scheffel Preuß.) 1 L AR 
1 


N. 


Weizen 10|—| I | 12 6 
Roggen 27 61 
Gerſte Fe 2 15— 
Hafer 14——16— 
Buchweizen 12——15— 
Erbſen „ 4 Ka 1 2| 6 1 7 6 
Kartoffeln =] 9-1 8 
Heu 1 Ctr. 110 ll. Prß.] —] 357] — 181— 
Stroh 1 Schock, à | 

1200 u. Preuß. * 4 r 4 5 ER 


Butter 1 Faß oder 
8 U. Preuß. 110 


— II 15 — 


